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Liebe Leserin, lieber Leser!
Die Adventszeit ist eine besondere Zeit. Kaum jemanden lässt sie 

unberührt. Sie weckt eine eigenartige Mischung von Gefühlen: 
 Erinnerungen und Vorfreude. Aber auch Stress und Verdruss.

Die Geschäft emacherei verlagert sich immer weiter vor ins Jahr. Schon 
spätestens ab September kriegen wir Schokoladenweihnachtsmänner und 
Lebkuchen feilgeboten. Kitsch und Kommerz nehmen überhand. Aber die 
Kassen sollen halt immer noch süßer klingeln … Ich kann verstehen, dass 
viele sagen: „Adventszeit – nein, danke!“ Aber schade eigentlich!
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Mir sind beim Nachdenken über Advent und Weihnachten einige  kleine 
Erlebnisse und Erinnerungen in den Sinn gekommen. Traditionen und 
Bräuche habe ich mir bewusst gemacht. Überraschendes habe ich entdeckt. 

Davon erzähle ich Ihnen in diesem „Adventskalenderbuch“. 24 kurze 
Texte – mal heiter, mal nachdenklich. Vielleicht mögen Sie an jedem Tag 
sozusagen ein „Türchen“ aufmachen. Vielleicht werden beim Lesen eigene 
Erinnerungen wach. Sie kriegen Lust auf diese besondere Zeit. Türen zur 
Weihnachtsfreude öff nen sich. Das Weihnachtswunder berührt Ihr Herz.

Ich lade Sie ein, mit mir Advent und Weihnachten zu entdecken: 
Im Dunkel das Licht. 
Im Stress die Atempause. 
Im Überfl uss die Überraschung. 
Im kleinen Alltag das große Wunder: 
Gott wird Mensch. Und kommt uns nah. Das ist Advent.

Ihre 

Andrea Schneider
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Ab heute hängt in unzähligen Kinderzimmern, Küchen und Kamin-
ecken wieder ein Adventskalender. 

Aber längst nicht mehr nur das traditionelle Modell – mit rotbackigen 
Engelchen und einem Schlitten fahrenden Weihnachtsmann vorne drauf 
und einem kleinen Bild oder Schokoladenstück hinter den Türchen.
Es gibt die unterschiedlichsten Adventskalender: für Kinder mit Play-
mobilfi guren oder Legosteinen. Für die erwachsene Sie mit Parfüm-
fl äschchen oder Cremedöschen. Für Ihn mit Miniatur-Trucks oder 
kleinen Bierdosen. Und – ach ja – für echte Fans gibt’s Fußballadvents-
kalender mit Spielerportraits hinter den „Törchen“. Und, unglaublich, es 
gibt tatsächlich Adventskalender für Hundeliebling Fiffi  : für jeden Tag 
ein Leckerli und an Heiligabend ein Beißspielzeug! Tja …

Adventskalender-Wartezeit. Für kleine Kinder eine spannende Auf-
regung. Für große oft  noch ein nostalgischer Spaß. Und für Erwachsene 
eine mehr oder minder witzige Idee.

Ich erinnere mich gut, wie das in meiner Familie war am 1. Dezember: 
„Wo ist denn nun das Türchen mit der ‚1‘?“ Das war die erste Frage. 
Dann die unvermeidliche zweite: „Mama, kann ich nicht schon mal das 
zweite Türchen suchen und ein bisschen aufmachen – nur gucken?“ 
„Morgen. Warte bis morgen. Sonst hast du ja morgen nichts.“

Warten: Wir Erwachsenen sind darin nicht besser als Kinder – im 
 Gegenteil. Dabei tut es gut, nicht nach dem Motto zu leben: alles sofort 
und alles immer! Advent ist im Dezember. Dann gibt’s Mandarinen – 
und keine Erdbeeren. Nur ein Beispiel … 

Es lohnt sich, wieder zu entdecken, was leider oft  verschüttet ist, aber 
was die Bibel wusste: „Alles hat seine Zeit.“ Einpfl anzen und ausreißen. 
Weinen und lachen. Klagen und tanzen. Das Leben hat einen Rhythmus. 
Dazu gehört auch: vorbereiten und feiern. Und: warten können. 

Warten ist – ganz unabhängig vom Adventskalender – keine leichte 
Übung. Manchmal ist es eine echte Herausforderung: einen Spannungs-
bogen aushalten. In schönen Zeiten, aber gerade auch in schweren. Die 
Hoff nung nicht aufgeben – auch wenn viele Türen zu sind. Sondern 
durchhalten, bis sich eine Tür öff net – oft  ganz überraschend.
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 Adventskalender-

 Wartezeit

DEZEMBER

1.
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Der erste

 Adventskranz

DEZEMBER

2.
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Dezember 1839. Im großen Saal eines Kinderheimes in Ham-
burg hängt unter der Decke ein riesiges hölzernes Wagenrad. 

Es ist dekoriert mit 19 kleinen roten Kerzen und vier dicken weißen. 
Der erste Adventskranz. Sein Erfi nder: Johann Hinrich Wichern. 

Wichern wurde 1808 geboren, verlor früh seinen Vater und 
musste als Hilfslehrer für den Lebensunterhalt der Familie sorgen. 
Er studierte Th eologie und wurde Pastor. Das soziale Elend in der 
sich entwickelnden Großstadt Hamburg – gerade auch unter Kin-
dern – ließ ihn nicht los. So gründete er 1833 „Das Rauhe Haus“. 
Hier fanden Kinder aus den Armenvierteln Geborgenheit und 
Liebe, Bildung und ein Zuhause.

Vor Weihnachten war natürlich die Ungeduld groß. Um seinen 
Zöglingen das Warten zu erleichtern und vielleicht auch das Zäh-
len beizubringen, baute Wichern eine Art Adventskalender – den 
ersten Adventskranz: Auf einem Wagenrad befestigte er für jeden 
Sonntag eine dicke weiße Kerze, für die Tage dazwischen kleine 
rote. Und an jedem Tag wurde eine Kerze mehr angezündet.

Johann Hinrich Wichern erzählte: „Was gucken die Knaben- 
und Mädchenaugen so lustig empor? Es ist nichts als ein einfacher 
Holzkranz. Und auf dem Kranze das erste Licht, weil heute der 
 erste Adventstag ist. Und morgen brennen schon zwei. Und je 
mehr Lichter brennen, desto näher rückt Weihnachten und desto 
froher werden Knaben und Mädchen …“ 

Schnell verbreitete sich der Adventskranz in alle Welt. Heute ist 
er meist aus Tannengrün gebunden, ist viel kleiner und trägt nur 
noch vier Kerzen – denn wer kann sich schon ein Wagenrad ins 
Wohnzimmer hängen ... 

Aber auch heute will er zeigen – ob klassisch gestaltet oder 
 modern: Die Freude breitet sich aus – immer weiter ...

Der erste Adventskranz – erfunden für Kinder aus Armen-
vierteln. Diese schöne Tradition kann die Frage wachhalten: Wie 
können wir heute die Adventsfreude weitergeben an die, denen das 
Leben bisher wenig Glück beschieden hat? 
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Da sitzen sie beieinander, die beiden Frauen. 
Stecken die Köpfe zusammen und reden – so, 

wie es vielleicht nur Frauen tun. Umwerfendes 
haben sie erlebt und brauchen in dieser Situation 
nichts mehr als eine Freundin. Maria und Elisabeth. 
Unterschiedliche Generationen, und doch gleicher-
maßen betroff en vom überraschenden Handeln 
Gottes. Beide sind schwanger, verstehen die Welt 
nicht mehr und auch nicht ihren Gott. 

Elisabeth hält ihren schon deutlich sichtbaren 
Bauch, denn ihr Kind hat sich bewegt, als ihre junge 
Verwandte nach beschwerlicher Reise das Haus 
betrat. 

Elisabeth ist eigentlich viel zu alt, um überhaupt 
noch Kinder kriegen zu können. Die Nachricht von 
ihrer Schwangerschaft  hat ihrem Mann buchstäb-
lich die Sprache verschlagen. Ihr Sohn soll Weg-
bereiter sein für den Retter Israels. Und Maria, das 
junge Mädchen, gerade mal verlobt und noch von 
keinem Mann berührt, trägt diesen Retter in sich.

Was für ein Zusammentreff en! Die Umwälzung 
der Geschichte Gottes mit den Menschen – zusam-
mengeschmolzen in einem Frauengespräch! 

Der Evangelist Lukas legt Maria ein Lied in den 
Mund. Und in diesem Lied wird aus dem jungen 

Mädchen eine starke Frau. Aus Maria, die ergeben 
den Kopf neigt in Anbetracht des unbegreifl ichen 
Willens Gottes – so wird sie ja oft  dargestellt in der 
christlichen Kunst – wird eine Prophetin, die ihr 
Haupt erhebt und ihrem Gott alles zutraut:

„Von ganzem Herzen preise ich den Herrn. Ich 
bin glücklich über Gott, meinen Retter. Mich, die 
ich gering und unbedeutend bin, hat er zu Großem 
berufen.

Zu allen Zeiten wird man mich glücklich prei-
sen, denn Gott hat große Dinge an mir getan, er, 
der mächtig und heilig ist! Die Barmherzigkeit 
des Herrn bleibt für immer und ewig, sie gilt allen 
Menschen, die ihn ehren. Er streckt seinen starken 
Arm aus und fegt die Hochmütigen mit ihren stol-
zen Plänen hinweg. Er stürzt Herrscher von ihrem 
Th ron, und Unterdrückte richtet er auf. Die Hung-
rigen beschenkt er mit Gütern, und die Reichen 
schickt er mit leeren Händen weg“ (Lukas 1,46-53).

Maria und Elisabeth
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Der Lobgesang der Maria ist das Ur-Adventslied. 
Sein Horizont reicht weit hinaus über das Gespräch 
von zwei einfachen Frauen in einem kleinen Haus 
in den Bergen Judäas. Es umspannt die Hoff nung 
der ganzen Welt. Bis heute.

DEZEMBER

3.
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